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        Neue Liebe entsteht, aber auch eine Eifersucht, die sie zu zerstören droht.

      

        

      
        Ich habe meine winzige Heimatstadt und ihre Einschränkungen hinter mir gelassen. Dann erschien ein bekanntes Gesicht in der Bar, in der ich arbeite, und brachte mich wieder dorthin zurück, wo ich angefangen hatte …

        Mein Plan war, ewig Junggeselle zu sein. Die Frauen lieben und sie dann verlassen, sodass sie sich nach mir verzehrten.

        Rainy Matthews, die Schulfreundin meiner Schwester, passte überhaupt nicht in meinen Plan.

        Ab dem Moment, in dem ich sie erblickte, waren mein Körper und Geist in ständigem Konflikt. Mein Verstand sagte mir, dass sie tabu war, ich sie nicht mit meiner umtriebigen Art verletzen dürfe. Mein Körper sagte mir, dass ich sie wollte. Ich wollte sie stöhnen hören, während sie sich dem Genuss meines Schwanzes hingab.

        Aber noch jemand anders wollte dafür sorgen, dass Rainy eine kurzlebige Affäre bleiben würde und nichts weiter. Eifersucht funkte dazwischen, und ich hatte keine Ahnung, ob wir überhaupt überleben würden …
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      Ich bin nicht reich geworden, weil ich mich an die Regeln gehalten habe!

      Ich wusste, dass sie die Eine ist, als ich sie gesehen habe!

      Das Grinsen auf ihrem Gesicht war das Erste, was mir ins Auge fiel.

      Sie war der Inbegriff von Sturheit und Zerstörung.

      Ihr Ziel war es, ein milliardenschwerer Autor zu werden wie ich.

      Nachdem wir Augenkontakt hergestellt hatten, wusste ich, dass ich sie haben muss.

      Aber es gibt ein Problem!

      Meine Vergangenheit ist zurückgekommen, um mich zu verfolgen.

      Es gibt keine Möglichkeit, ein schlechtes Geschäft zu verstecken, in das ich geraten war!

      Jetzt ist ein Killer hinter mir her.

      Ich muss ihn loswerden, ehe er versucht, der Frau wehzutun, die ich liebe.
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      Ich begann, mich sehr zu Arsen hingezogen zu fühlen, während er seine Präsentation begann. Trotz der Tatsache, dass ich auf dem College war, hatte ich keinen anderen Kerl kennengelernt, der diese besondere Art von Selbstvertrauen hatte wie er. Ich begutachtete die Art, wie er lief, mit geradem Rücken und hochgerecktem Kinn, die Art, wie er langsam sprach und sicherstellte, dass jedes Wort gut verständlich war, und die Art wie sein Augenkontakt Löcher durch jedermanns Kopf brannte. Er war der perfekte Kerl, wenn ich denn einen wollte.

      Ich schüttelte schnell die lüsternen Gedanken ab und begann, mir Notizen zu machen. Er ging ins Detail, wie man Romane für die Altersgruppe vermarktete, an die man verkaufen wollte, und das war der Punkt, an dem ich mir mit meiner Arbeit schwertat—jemanden dazu zu bringen, dass er mein Buch bei sich zuhause haben wollte.

      Arsen gehörte auch eine Reihe von Hotels im ganzen Land, die nach ihm benannt waren, The Lockhart. Ich war allerdings an nichts davon interessiert. Die Tatsache, dass dieser Mann ein Schriftsteller war, war sehr anziehend für mich. Er erzählte uns von seiner täglichen Routine, und wie streng er mit der Zeit für seine Angestellten war. Es zeigte, wie skrupellos er war, wenn es um seine Arbeit ging. Er war ernst und spielte nicht mit seiner Arbeit. Er war ein Mann, der wusste, was er wollte, und  es bekam. Was war dieses Gefühl? Ich fächelte mir ein wenig Luft zu und machte weiter Notizen.

      Eine halbe Stunde ging vorüber und die Präsentation war zu Ende. Als Arsen umherging, um seine Visitenkarten auszuhändigen, falls wir ihn ‚kontaktieren‘ mussten, brachte sein Lächeln das Herzen aller Studentinnen zum Schmelzen. Ich erlag diesem Gefühl, aber das würde ich nie jemanden wissen lassen. Als er mir die Karte reichte, hielten wir Augenkontakt, und es entstand ein kribbelndes Gefühl in meinem Körper. Er zwinkerte, und ich war sprachlos, fühlte mich angezogen aber verwirrt. Ich vermute, dass er es bemerkte, denn er lachte leise und ging weiter zur nächsten Reihe Studenten.

      „Was war das?“, fragte Arabella lächelnd. „Er hat gerade sowas von mit dir geflirtet.“

      Ich rollte mit den Augen und zog meine Tasche auf meine Schulter. „Du überanalysierst die Dinge, Bella.“

      „Du magst ihn!“ Ihre Augen wurden groß vor Aufregung, als sie mich anstarrte.

      Ich zog eine Augenbraue hoch, im Versuch, meine Nervosität zu überdecken, und stand von meinem Platz auf. „Ich brauche Kaffee“, presste ich heraus und verließ eilig den Raum.

      Ich war nicht sicher, wie mich eine simple Geste so zum Bersten bringen konnte, aber es war merkwürdig, und ich hatte das noch nie zuvor gefühlt. Ich hastete aus dem Kurs direkt zum Coffee-Shop, um meinen Kopf klar zu bekommen. Ich begann, wieder an Arsen zu denken, während ich in der Schlange wartete. Sein Anzug war so nett—figurbetont und ohne einen einzigen Fussel. Sein Haar war so dunkel und seine grauen Augen waren stechend.

      „Hallo! Was darf es sein?“, hörte ich leise in meinem Kopf. Das verwirrte mich, aber ich ignorierte es. „Entschuldigung!!“

      Ich schnellte zurück in die Realität und realisierte, dass die Barista versuchte, meine Aufmerksamkeit zu erlangen. Ich lachte leise. „Tut mir leid. Ein großer Vanille-Haselnuss-Kaffee, bitte.“

      Die Barista nahm meine Bestellung auf und nannte mir dann den Preis. Während ich in meiner Tasche nach meinem Geldbeutel suchte, hörte ich eine bekannte Stimme.

      „Ich übernehme das, und machen Sie noch einen großen Kaffee dazu. Schwarz.“ Ich sah, wie ein Mann seinen Arm ausstreckte und der Barista eine schwarze Karte reichte. Ihre Augen fingen bei seinem Anblick an zu leuchten, und mein Körper spannte sich an. All meine Gefühle von vor zehn Minuten kamen zurück, als ich mich umdrehte, um Arsen mit einem Grinsen im Gesicht neben mir stehen zu sehen.

      „Das hätten“, meinte ich schwach, dann räusperte ich mich. „Das hätten Sie nicht tun müssen.“

      „Ich wollte, also habe ich es getan.“ Er schmunzelte und nahm seinen Kaffee von der Barista, ich tat das Gleiche. „Lass uns reden.“

      Meine Augen wurden groß, und er lachte erneut, bevor er zu einem Tisch in der Ecke ging. Mit einem tiefen Atemzug folgte ich ihm zum Tisch und setzte mich ihm gegenüber.

      „Sie haben keine Angst?“, fragte ich.

      „Vor?“ Er runzelte die Stirn.

      „Ohne irgendeine Art Bodyguard oder Schutz in der Öffentlichkeit zu sein. Sie wissen schon … als Milliardär und so.“ Ich nahm einen Schluck meines Kaffees und stöhnte fast auf, als die warme Flüssigkeit durch mein Inneres floss.

      „Es gibt nichts, wovor ich Angst haben müsste, …“ Er verstummte, da er meinen Namen nicht kannte.

      „Lola“, meinte ich einfach und streckte meine Hand aus, um seine zu schütteln. Er griff meine Hand und presste einen Kuss darauf. Am Tisch hinter uns hörte ich ein Mädchen nach Luft schnappen und rollte mit den Augen.

      „Zu viel?“, fragte er in Bezug auf den Kuss.

      Ich schüttelte verneinend den Kopf. „Die Mädchen hier sind manchmal nervig, aber warum wollten Sie mit mir sprechen?“

      Er lächelte und nahm einen Schluck seines Kaffees. Er leckte sich die Lippen, und das ließ in meinem Bauch Schmetterlinge flattern. „Ich habe gesehen, wie du Notizen gemacht hast und wollte dich fragen, was du von meinem Seminar gehalten hast.“

      „Arsen Lockhart interessiert sich dafür, was ich denke?“, fragte ich und lächelte leicht.

      „Tue ich.“ Er lächelte und trank mehr seines Kaffees. „Also, sag mir Lola, wie fandst du es?“

      „Ich bewundere wirklich ihre harte Arbeit und ihre Hingabe.“ Ich strich mir mein Haar hinters Ohr. „Genau genommen … kann ich Sie interviewen, wenn Sie einmal Zeit haben?“

      „Äh. Klar. Worum wird es in dem Interview gehen?“ Er lehnte sich in seinem Stuhl zurück und verschränkte die Hände.

      „Sie und was dafür gesorgt hat, dass Sie Schriftsteller werden wollten.“ Ich sah in seine Augen, während er nickte.

      „Ich sollte nächsten Dienstag um drei Uhr Zeit haben. Ich werde meiner Assistentin Bescheid sagen. Sei nicht zu spät, Lola.“ Und damit stand er auf und ging.

      Ich saß einfach nur da, da ich nicht wirklich wusste, was ich tun sollte. Ich war verwirrt, warum er so plötzlich gegangen war, aber nach ein paar Minuten schüttelte ich den Gedanken ab und fuhr mit meinem Tag fort. Ich griff meinen Kaffee und ging zurück zu meiner Suite, die ich mit Anabella teilte. Als ich dort ankam, saß sie auf dem Sofa und wartete mit einem Lächeln auf dem Gesicht auf mich.

      „Warum siehst du mich so an?“ Ich lachte und zog meine Jacke aus, die ich an der Garderobe aufhängte.

      „Ich habe dich und Mr. Lockhart im Coffee-Shop gesehen! Du stehst sowas von auf ihn, Lo.“

      Ich fiel neben ihr auf die Couch und zog meine Schuhe aus. „Warum denkst du, dass ich auf ihn stehe? Wir haben uns nur fünf Minuten unterhalten.“ Ich zog meine Füße hoch und sah zu ihr herüber.

      „Das ist der Grund, Lola! Du gibst nie einem Kerl—“ Ich unterbrach sie.

      „Er ist kein Kerl. Er ist ein Mann. Und wenn ich nun mit ihm geredet habe? Das bedeutet nicht, dass ich ihn mag.“

      „Du schenkst nie einem Kerl oder Mann die Aufmerksamkeit, um überhaupt eine Unterhaltung von fünf Minuten zu führen. Du bist so ein ‚Hallo-und-Tschüss‘-Mädchen.“ Anabella lächelte. „Es ist gut, dass du sagst, du magst ihn nicht, denn er ist sowieso zu alt für dich.“

      Zu alt?, dachte ich für mich. Ich bin eine erwachsene Frau. Ich kann ausgehen mit wem ich will, egal wie alt. Ich rollte geistig mit den Augen und schenkte Anabella ein falsches, kleines Lächeln. „Ja. Ich denke, du hast recht.“

      Drei Tage normaler Aktivitäten gingen vorbei, und es war endlich Dienstag. Aus irgendeinem Grund wollte ich etwas anziehen, das seine Aufmerksamkeit erregte, also entschied ich mich für eine schwarze Bluse, einen schwarzen Rock, der meine Taille und Hüfte umschmiegte, und ein Paar rote High Heels. Ich hielt mein Make-Up neutral, aber mit kräftigen, dunkelbraunen Lippen. Ich glättete mein Haar und lächelte mich im Spiegel an. Wenn dieser Anblick seine Aufmerksamkeit nicht erregte, dann wusste ich nicht, was es sonst tun würde.

      Als ich aus dem Badezimmer kam, fiel Anabellas Kinnlade herunter. „Wo gehst du hin? Du siehst so heiß aus!“

      „Mein Interview mit Arsen ist heute.“ Ich lächelte und griff meine Tasche von der Couch. „Bis später, Süße.“

      Ich konnte spüren, wie sie mich ungläubig ansah, als ich ging, aber ich nahm es hin. Als ich zu meinem Auto lief, sahen ein Haufen Kerle in meine Richtung oder versuchten mit mir zu reden, aber ich wollte nur Arsens Aufmerksamkeit. Ich war seit dem College an keinem Kerl interessiert gewesen, also war das Entwickeln von Gefühlen für jemanden neu für mich. Wie wieder laufen zu lernen.

      Ich fuhr bei seinem Büro vor. Dies war ein Ort, den ich immer gesehen, an den zu recherchieren ich aber nie gedacht hatte, da dies nicht die Gegend war, aus der ich kam. Als ich durch die großen Glastüren ging, klackten meine Absätze auf dem Marmorboden. Dieser Klang sorgte aus irgendeinem Grund dafür, dass ich mich kühn fühlte und half mir, konzentriert zu bleiben. Ich war wegen eines Interviews hier, nicht um in die Arme von Arsen Lockhart zu fallen.

      An allen Wänden hingen große, wunderschöne Gemälde. „The Lockhart“ stand auf der Wand hinter der Rezeption. Obwohl es ein großes Gebäude war, fühlte ich mich, als gehörte ich hierher. Als wäre dies der Ort, an dem ich sein musste.
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      „Er ist direkt hinter der Tür“, hörte ich meine Assistentin aus der Ferne sagen. Ich wandte mich von dem Anblick der Stadt ab, um Lola dort stehen zu sehen, die wie immer wunderschön aussah. Ich war schockiert. Sie sah völlig anders aus als das Mädchen mit den Jeans, Sneakers und dem Pferdeschwanz, das sie bei unserem ersten Treffen gewesen war. Ich grinste und setzte mich an meinen Tisch.

      „Hi, Mr. Lockhart. Wie geht es ihnen heute?“ Sie setzte sich mit einem Lächeln auf dem Gesicht und ihrem Notizbuch in der Hand vor mich. Ich sah zu, wie sie es öffnete und etwas aufschrieb. Sie sah wieder zu mir auf, verwirrt darüber, warum ich sie anstarrte, aber ich lachte nur und lehnte mich in meinem Stuhl zurück.

      „Es geht mir toll, Lola. Und dir?“ Ich stand auf und ging zur Vorderseite meines Tisches, um mich dagegen zu lehnen. Ich sah zu ihr hinab und sprach für sie, bevor sie beginnen konnte. „Lass mich raten … ‘Es geht mir sehr gut, Mr. Lockhart, und ich sehe auch sehr schön aus.‘“ Ich ahmte ihre Stimme nach und lachte.

      Sie räusperte sich unbehaglich und rutschte auf ihrem Stuhl hin und her. „Gut. Äh. Eigentlich, Mr. Lockhart, wollte ich sagen, dass es mir gut geht.“ Sie sah mir mit unbewegter Miene ins Gesicht.

      Ich lachte. Sie konnte das nicht wirklich ernst meinen. Wer hätte gedacht, dass sie keinen Spaß verstand? Schnaubend griff ich eine Zigarre von meinem Tisch und zündete sie an. „Nun, was sind deine Fragen?“

      „Zum einen wollte ich gerne wissen, was Sie dazu inspiriert hat, Schriftsteller zu werden.“ Sie sah hinab auf ihr Notizbuch, bereit zum Schreiben. Ihre Nägel waren beige lackiert und ihre Hände sahen wohltuend und leicht glänzend von der Lotion aus, die sie benutzt hatte.

      „Seit ich jung war, habe ich das Lesen geliebt, also hatte ich mit siebzehn bereits mein erstes Buch geschrieben. Es wurde nie veröffentlicht, aber seitdem habe ich leidenschaftlich geschrieben. Es ist wirklich alles, was ich in meinem Leben je tun wollte, also entschied ich mich, es in eine Karriere zu verwandeln. Und jetzt sieh mich an – ein Milliardär!“ Ich lachte und zog an meiner Zigarre. Ich liebte es, über mich zu sprechen. Es war weniger eine ‚arrogante‘ Sache. Ich war einfach sehr selbstsicher, und über mich zu sprechen half mir daran zu denken, wie ich es alleine bis ganz an die Spitze geschafft hatte.

      „Toll“, meinte sie und schrieb auf, was ich soeben gesagt hatte. „Und wie lange schreiben Sie schon, Mr. Lockhart?“

      „Seit zwanzig Jahren.“ Ich kehrte zu meinem Stuhl zurück. „Ich habe mein erstes Buch mit zweiundzwanzig veröffentlicht.“

      Ich sah, wie sie ihre Augen ein wenig aufriss, aber sie schrieb weiter. Ihre Armbänder stießen leise aneinander, und ihr Haar fiel ihr ins Gesicht. Sie war so wunderschön. Ich wollte sie wirklich als Teil meines Lebens haben. Stille legte sich über den Raum, und die Luft wurde dick. Ich entschied, die Stimmung ein wenig zu heben.

      „Wie alt bist du, Lola?“

      „Ich bin einundzwanzig, Mr. Lockhart.“ Sie hielt ihren Blick auf ihre Notizen gerichtet, aber ich konnte die Röte sehen, die ihr ins Gesicht stieg.

      „Möchtest du Schriftstellerin werden?“, fragte ich, und sie nickte.

      Letztendlich sah sie zu mir auf und erwiderte: „Das tue ich, Mr. Lockhart.“

      „Nenn mich Arsen“, sagte ich. „Wie sehr möchtest du Schriftstellerin werden? Wie hart bist du dafür bereit zu arbeiten? Es ist nicht so einfach, wie du vielleicht denken magst. Du kannst nicht einfach ein Buch schreiben und es verlegen lassen. Es ist viel mehr als das. Es ist heutzutage schwer, dem Leser ins Auge zu fallen, und es gibt Konkurrenz, da die meisten Leute auf ihren elektronischen Geräten lesen. Um an die Spitze zu kommen, musst du die Beste sein und darfst niemals aufhören zu arbeiten, bis du bekommst, was du möchtest.“

      Sie saß schockiert da und tat nichts. Sie hatte völlig mit dem Schreiben aufgehört und starrte mich einfach nur an. Sie war überrascht, und ich konnte es in ihrem ganzen Gesicht erkennen.

      „Lass mich dir helfen, Lola.“ Ich lächelte und lehnte mich auf meinem Tisch vor.

      „O-okay, Mr. Lock—Arsen.” Sie rutschte erneut auf ihrem Stuhl umher und schrieb etwas in ihrem Notizbuch auf. Ich konnte sehen, wie ihr Gesicht wieder rot wurde.

      „Jeden Dienstag, zur selben Zeit.“ Ich stand auf und richtete meine Krawatte. „Ich begleite dich nach draußen.“

      Sie sah mich verwirrt an, stand auf und folgte mir zur Tür. Bevor sie gehen konnte, griff ich ihre Hand und presste einen Kuss darauf. Sie runzelte die Stirn und lief weiter.

      Ich konnte es mir nicht leisten, allzu lang in ihrer Nähe zu sein, da ich sie womöglich einfach greifen und küssen würde. Sie war so umwerfend, 1,65cm groß mit einer perfekten kurvigen Figur und langem, schwarzem Haar. Ihre Sommersprossen waren wie Sternbilder und ihre Lippen waren schmollend und begehrenswert. Ich hegte keinen Zweifel, dass sie das wunderschönste Mädchen war, das ich in meinem ganzen Leben gesehen hatte, und ich musste sie haben. Ich wollte ihr nicht zu aufdringlich erscheinen. Ich vermutete, dass sie einfach Zeit brauchte, um sich in meiner Nähe wohlzufühlen. Sie schien stur damit zu sein, wem sie ihre Aufmerksamkeit schenkte, und das war das, was mich am meisten anzog. Ich wäre ein Narr, sie durch meine Finger gleiten zu lassen.
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      Er hatte es erneut getan! Unser Treffen vorzeitig abgebrochen, als gäbe es keine Arbeit, die zu erledigen war. Ich rollte bei dem Gedanken mit den Augen und stieg in mein Auto. Ich verstand ihn nicht. Das Interview war gut gelaufen, bis er einfach mit einer Erzählung darüber begonnen hatte, wie es war, ein Schriftsteller zu sein. Ich schätzte die Ratschläge, das tat ich wirklich, aber ich erwartete das alles nicht in diesem Moment. Ich hatte definitiv nicht den Kuss erwartet, den er vor meinem Weggehen auf meine Hand gedrückt hatte. Auch wenn es eine sehr interessante Erfahrung gewesen war, war ich froh, dass er mein Mentor sein wollte. Ich brauchte jemanden wie ihn, um mir zu helfen dorthin zu kommen, wo ich sein musste. Das einzige Problem bei diesem Plan würde sein, mich auf meine Arbeit zu konzentrieren während er mir ständig im Nacken saß. Ich fühlte mich, als würde ich in seinem Büro einfach schmelzen, aber einem Kerl zu früh eine extreme Menge an Zuneigung zu zeigen konnte es ihm verleiden oder ihm den Hebel geben, einen auszunutzen.

      

      Als ich zu meiner Suite zurückkam, dachte ich über Möglichkeiten nach, um Anabella aus dem Weg zu gehen, aber glücklicherweise war sie nicht da. Ich konnte nur im Bett liegen und an Arsen denken. Ich hatte seit Jahren nicht mehr die Schwere einer Schwärmerei gefühlt, und es sorgte dafür, dass ich mich wieder wie ein verantwortungsloses Schulmädchen fühlte. Da war einfach etwas an der Art, wie er sprach. Seine Stimme stieß mir fast Angst ins Herz. Diese kühnen Augen und pinken Lippen. Dieser schlanke Körper in diesem dunklen Anzug. Ich spürte, wie mir heiß wurde und ich schwer zu atmen begann, also musste ich schnell meine Gedanken von ihm abwenden. Ich legte mich auf die Seite und zog mein Laptop auf das Bett. Ich klappte ihn auf, und das Schriftstück, an dem ich zuletzt gearbeitet hatte, erschien auf dem Bildschirm.

      

      Es hieß „Gänseblümchen & Aprikose“. Es war eine Kurzgeschichte, die ich über einen ehemaligen Partner geschrieben hatte, der mir immer Gänseblümchen und Körperpeelings mit Aprikosenduft gebracht hatte. Als ich sie durchlas, dachte ich, dass ich auf ein paar Gemeinsamkeiten zwischen meinem Exfreund und Arsen stoßen würde, um mir einen kleinen Hinweis darauf zu geben, warum ich mich von ihm angezogen fühlte, aber das war nicht der Fall. Arsen war das genaue Gegenteil. Er war herausfordernd. All meine vergangenen Partner waren sehr nett und unterwürfig. Ihre Persönlichkeiten passten so gut zu meinem dominanten Verhalten. Sie fielen alle in dem Moment vor mir auf die Knie, in dem sie mich sahen, aber Arsen Lockhart war anders. Er sah mich und fühlte sich von mir angezogen, aber er fiel nicht vor mir auf die Knie wie die anderen. Er blieb stark und entschlossen. Das war, was mich am meisten zu ihm hinzog.

      

      Ich war so gewöhnt daran, von kindischen kleinen Jungs umgeben zu sein, die dachten, älter als achtzehn zu sein würde sie zu „richtigen Männern“ machen, aber Arsen war ein richtiger Mann. Stark, hart arbeitend, passioniert und ernst, und dabei auch noch selbstsicher. Er hatte alles, was er wollte, völlig im Griff und konnte die Menschen so kontrollieren, wie er es wollte. Ausgenommen von mir, natürlich. Ich mochte ihn auch, aber bei mir war es nicht so einfach. Ich war ein zäher Knochen, bei dem es eine Weile dauerte, um zum Kern durchzudringen, wenn er also dachte, ich würde in ein paar Tagen auf die Knie fallen, dann würde er sich noch fein umgucken. Ich lächelte, schloss mein Laptop und legte ihn auf meinen Nachttisch. Ich hatte einen Mann, der meinen Traumjob hatte und auch auf mich stand. Warum sollte ich das nicht zu meinem Vorteil nutzen?

      

      Ich nahm eine rote und eine weiße Rose aus der Vase auf meinem Tisch und nahm sie mit mir ins Badezimmer. Ich brauchte ein wenig Zeit zum Entspannen und um mich um meine Haut zu kümmern, also ließ ich ein heißes Bad ein und fügte die Blütenblätter der Rosen, Badesalz und ein paar Tropfen Lavendelöl hinzu. Als ich meinen ersten Fuß eintauchte, spürte ich, wie das warme Wasser meine Haut küsste, was mich sofort entspannte. Das war alles, was ich brauchte.

      Ich hatte ungefähr drei Songs gehört, als mein Handy zu klingeln begann. Ich trocknete meine Hände an einem kleinen Handtuch ab und griff mein Handy, um zu sehen, wer es war. Meine Augen wurden angesichts des Namens auf meinem Bildschirm groß. Arsen Lockhart. Warum rief er mich nach unserem Treffen an? Hoffentlich, um mir zu erklären, warum er es so abrupt beendet hatte. Ich zögerte ein wenig, dann nahm ich ab. Aus irgendeinem Grund fühlte es sich richtig gut an, seine tiefe Stimme am anderen Ende der Leitung zu hören.

      

      „Hallo Lola“, sagte er, ohne noch etwas hinzuzufügen.

      

      „Hallo Arsen. Kann ich dir bei irgendetwas behilflich sein?“

      

      „Ich probiere heute Abend dieses neue Restaurant aus und möchte, dass du mit mir kommst.“

      

      „Naja, Mr. Lockhart, ich—“

      

      Er unterbrach mich. „Ich bezahle für alles, und du kannst mir alle anderen Fragen stellen, die du vorhin loswerden wolltest.“

      

      „Ich denke, ein Abendessen kann nicht schaden …“ Ich verstummte und setzte mich in der Badewanne auf.

      

      „Kann es nicht, also hole ich dich um halb acht ab. Ich trage einen dunkelblauen Anzug, also trage etwas dazu Passendes.“ Und bevor ich überhaupt ein Wort herausbekommen konnte, legte er auf. Anscheinend ging ich auf ein Date. Ich saß absolut verwirrt und irgendwie aufgeheizt da, aber ich schüttelte den Gedanken schnell ab und wusch mich ab.

      

      Als ich zurück in mein Zimmer kam, sah ich in meinen Kleiderschrank und dachte: „Was trägt man zu einem Date mit einem Milliardär?“

      

      Ich musste gut aussehen. Arsen Lockhart ging nicht einfach mit irgendeinem Mädchen aus. Es war halb sieben, also legte ich meine Kleidung nur heraus und machte etwas anderes, um die Zeit rumzukriegen. Ich entschied mich für ein einfaches schwarzes Kleid, das meine Kurven umschmeichelte und ein paar High Heels. Ich glättete mein Haar und legte leichtes Make-Up auf, aber ich sorgte dafür, dass ich auffallend rote Lippen trug.

      

      „Wo gehst du heute Abend hin?“, hörte ich Anabella von der Tür aus fragen.

      

      „Weg“, erwiderte ich einfach.

      

      „Ja, klar, Lola. Hab Spaß mit Mr. Milliardär.“ Sie lachte und ging weg. Ich wusste nicht, was sie so daran störte, dass ich mit einem älteren Mann ausging, aber ich war eine erwachsene Frau. Wenn ich mit jemandem zusammen sein wollte, der wesentlich älter war, dann hatte ich jedes Recht dazu.

      Bei ihrer Bemerkung rollte ich mit den Augen und ging rüber zum Bett, um mein Kleid anzuziehen. Ich fühlte mich darin so wunderschön. Ich trug es nie, da ich zu sehr auf das Lernen konzentriert war, um auf Dates zu gehen. Überhaupt irgendwo hinzugehen. Mein Leben bestand nur aus Schreiben. Ich erinnerte mich, dass ich mit achtzehn oder neunzehn gewusst hatte, wie ich es ausbalancierte, ein Partymädchen zu sein und trotzdem alles erledigen zu können, was erledigt werden musste. Allerdings war das leider nicht genug für mich. Ich erreichte nicht so viel Erfolg wie ich wollte, also strich ich im Alter von zwanzig die Partys und den Spaß völlig, und hier war ich heute.

      

      Ich war einundzwanzig und hatte Schmetterlinge im Bauch, bevor ich auf ein Date ging. Daran war nichts falsch. Ich hatte nur immer gedacht, dass sich das Leben für mich anders gestalten würde. Vielleicht war ich deshalb so offen mit Arsen. Für ihn mochte es möglicherweise nicht so erscheinen, aber meistens ließ ich Jungs links liegen, also hatte er Glück. Ich fühlte, dass er die fehlende Aufregung sein konnte, die ich in meinem Leben brauchte. Ich war einfach so daran gewöhnt, für mich allein und ohne jegliche Ablenkung zu sein. Ich war nicht sicher, ob eine Beziehung das war, was ich momentan brauchte, aber ich war bereit, es herauszufinden.

      

      Mein Handybildschirm leuchtete auf und zeigte eine Nachricht von Arsen. Darin stand, dass er draußen war und sein Fahrer auf mich wartete. Ich lachte ein wenig und zog meine Schuhe an. Ich wusste nicht einmal, warum ich von einem Milliardär erwartete, selbst zu einem Restaurant zu fahren. Ich kam nach draußen und sah, wie der Fahrer die hintere Tür öffnete. Ich bedankte mich freundlich und stieg ein. Arsen saß im Inneren und sah mir mit einem Lächeln auf dem Gesicht zu, wie ich ins Auto einstieg. Seine Zähne waren die weißesten, die ich je gesehen hatte. All seine Zähne waren so unglaublich gerade, dass es faszinierend war.

      

      „Du siehst absolut umwerfend aus“, meinte er.

      

      „Dankeschön. Du siehst auch gut aus, Arsen.“ Bei seinem Kompliment wurde ich ein wenig rot.

      

      Die Fahrt war herrlich. Ich bekam den Anblick der Innenstadt bei Nacht zu sehen, während leise Musik im Hintergrund spielte. Die Luft war frisch, während sie durch mein Haar wehte. Ich fühlte mich wieder wie mit neunzehn. Ich hörte ein Lachen und drehte mich zu Arsen, der mich ansah.

      

      „Hast du Spaß?“ Er lächelte.

      

      Und zum ersten Mal lächelte ich tatsächlich zurück. „Den habe ich. Ich fühle mich ein wenig nostalgisch.“

      

      „Ich verstehe.“ Er nickte. „Geh öfter mit mir aus, und du kannst das durchgehend fühlen.“

      

      Das Grinsen auf seinem Gesicht ließ mir das Herz in die Hose rutschen. „So angenehm dieses Angebot auch klingt, werde ich zuerst sehen müssen, wie der Rest des Abends läuft, bevor ich eine Entscheidung treffe.“

      

      Er zuckte mit einem Grinsen im Gesicht die Achseln und wandte sich dem Fenster zu, als wir vor dem Restaurant anhielten. Ich wartete, bis der Fahrer meine Tür öffnete und dankte ihm danach. Ich sah zu den großen, weißen Buchstaben auf.

      

      „Der Kristall-Saal“, sagte Arsen, als lese er meine Gedanken. Er griff meine Hand, weshalb ich mich anspannte und meine Hand wegzog. „Es ist okay, Lola. Ich beiße nicht.“

      

      Ich nickte, und er nahm meine Hand. „Zumindest nicht allzu fest“, hörte ich ihn murmeln, während wir hineingingen.
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      Ich sah zu, wie sich ihr Körper in diesem Kleid bewegte. Sie war das umwerfendste Mädchen, das ich je gesehen hatte. Ich mochte eine Frau mit Kurven, langem Haar und Haltung. Ich war entschlossen, sie mir eigen zu machen.

      „Hallo, Mr. Lockhart. Ihr Tisch ist in diese Richtung.“

      Wir folgten der Kellnerin zu unserem abseits stehenden Tisch, oben auf dem Balkon, und setzten uns hin. Ich bestellte Wein für uns und betrachtete sie, während sie die Speisekarte las.

      „Fällt dir irgendetwas ins Auge?“, fragte ich mit hochgezogener Augenbraue.

      „Nicht wirklich…“ Sie klappte die Speisekarte zu und lehnte sich zurück. „Bestell für mich.“

      Ich grinste und sah hinüber zur Kellnerin, die begonnen hatte, unseren Wein in Gläser zu schenken. „Sind Sie bereit zu bestellen, Sir?“ Sie lächelte zu mir hinab.

      „Sind wir“, bekundete Lola laut. Die Kellnerin zuckte bei Lolas ernster Stimme ein wenig zusammen, und ich schmunzelte. Sie hatte offensichtlich nicht von ihr erwartet, dass sie so keck sein würde. Lola schien mir gegenüber ein wenig beschützend zu sein, aber ich mochte es.

      Ich ließ meinen Blick über die Speisekarte wandern und entschied mich. „Wir nehmen beide das Steak und den Hummer mit Kartoffelpüree.“

      „K-kommt sofort“, erwiderte die Kellnerin, als sie unsere Karten nahm und wegging.

      „Eifersüchtig?“, fragte ich Lola, während ich einen Schluck von meinem Wein nahm.

      „Ich könnte niemals eifersüchtig sein, mein Lieber. Sieh mich an.“ Sie lächelte und nippte ebenfalls an ihrem Wein. „Ich mag es einfach nur nicht, nicht respektiert zu werden. Ich verdiene genauso viel Respekt wie du.“

      Das machte mich an—die Art, wie sie sich so hoch schätzte. Ich wollte dieses kleine Stück Stoff einfach wegreißen, aber ich empfand Respekt für sie. Eine starke, wunderschöne Frau wie sie brauchte Zeit und Geduld, aber ich war sicher, dass ich sie bald so weit haben würde.

      „Ich möchte mehr über dich wissen, Lola. Wolltest du immer Schriftstellerin werden?“ Ich faltete meine Hände und lehnte mich in meinem Stuhl zurück.

      „Ungefähr seit ich sieben war wusste ich, dass ich schreiben will. Jeden zweiten Tag versuchte ich, eine neue Gesichte zu schreiben oder ein neues Buch zu lesen, um Inspiration zu bekommen. Mein Leben drehte sich förmlich darum.“ Sie nahm einen weiteren Schluck Wein und leckte einen Tropfen davon von ihrer Unterlippe.

      „Es gab nie etwas anderes, das du tun wolltest?“ Ich zog eine Augenbraue hoch.

      Sie nickte. „Gab es, und ich habe es getan. Ich habe ein paar Jahre lang Ballett getanzt, ich habe mal gezeichnet, und ich bin eine ziemlich gute Köchin. Ich wollte auch mal Köchin werden, aber über die Jahre wurden nur Hobbies daraus. Ich wusste, dass Schreiben meine Karriere sein sollte.“

      „Ballett, was?“ Ich lächelte. „Erklärt, warum du so starke und schöne Beine hast. Ich würde liebend gern einmal deine Kochkünste probieren, da du von deinen Talenten geprahlt hast.“

      „Du wärst erstaunt.“ Sie lächelte und strich mit einem Finger über den Rand ihres Glases. „Dieser Wein ist unglaublich. So mild und opulent.“

      „Möchtest du eine Flasche mit nach Hause nehmen?“, fragte ich.

      „Das möchte ich auf jeden Fall.“ Sie lächelte breit. „Danke.“

      In dem Moment kam die Kellnerin mit unseren Tellern zurück. Das Essen sah absolut köstlich aus—fast so köstlich wie Lola. Normalerweise begannen die Mädchen mit denen ich ausging bei dem teuren Essen vor ihnen an zu strahlen, aber es war, als wäre sie völlig daran gewöhnt. War sie schon zuvor mit reichen, älteren Männern ausgegangen?

      Ich schüttelte den Gedanken ab und bat die Kellnerin um eine weitere Flasche zum Mitnehmen. Sie erklärte mir höflich, dass sie sie einpacken und für uns in eine Tüte stellen würde. Ich nickte und wandte meine Aufmerksamkeit wieder Lola zu, die ihr Steak schnitt. Die Gabel durch ihre Lippen gleiten zu sehen, nachdem sie einen Bissen genommen hatte, machte mich heiß.

      „Läuft der Abend gut für dich?“, fragte ich und sah in ihre Augen.

      „Wundervoll“, erwiderte sie mit einem Lächeln und aß weiter.

      „Vielleicht könnten wir das morgen Abend wiederholen?“

      „Klingt wundervoll, Arsen, aber es wäre mir wirklich lieb, wenn unser nächstes Wiedersehen unser Meeting sein würde.“ Sie goss sich ein weiteres Glas Wein ein. „Ich habe viel Arbeit zu erledigen und wäre ungerne abgelenkt.“

      „Oh.“ Ich räusperte mich. Ich war noch nie abgewiesen worden. Ich begann mich zu fragen, ob sie mich überhaupt mochte. Ich begann zu essen.

      „Ich würde das allerdings gerne wiederholen.“ Sie lächelte und nahm einen weiteren Bissen.

      „Dann werden wir das tun.“ Ich wischte meinen Mund ab und grinste.

      „Arsen Lockhart, ich werde dich umbringen!“, schrie eine Frau, während sie auf mich zu rannte. Sie begann mich zu schlagen und schrie, dass ich ihren Mann getötet und ihre Familie ruiniert hätte. Lola war schockiert, schaffte es aber, die Dame von mir zu ziehen, während Mitarbeiter herbeigeeilt kamen, um zu sehen, was die Aufregung sollte. Ich wählte die Nummer meines Fahrers und wies ihn an, sofort vor dem Restaurant vorzufahren.

      „Es tut mir so leid, Mr. Lockhart!“, entschuldigte sich irgendeine Frau, während sie versuchte, das Essen wegzuwischen, das die Frau in ihrem Wahnsinn auf meiner Kleidung verteilt hatte. „Ich bin die Managerin, und ich kann mir nicht erklären, wie so etwas passieren konnte.“

      „Sie sollten wirklich an ihrem Etablissement arbeiten, wenn Sie verrückte Menschen wie sie an einen Ort wie diesen lassen.“ Ich sah sie an, dann hinüber zu Lola, die die zusätzliche Flasche Wein von der Kellnerin entgegennahm. Ich griff schnell ihre freie Hand und zerrte sie nach draußen. Wir stiegen eilig ins Auto und der Fahrer raste davon.

      „Äh, was war das?“, fragte Lola.

      „Ich habe keine Ahnung. Ich habe diese Frau noch nie in meinem Leben gesehen.“ Ich zuckte die Achseln und drehte mich, um aus dem Fenster zu sehen. Ich wusste genau, wer diese Frau und ihr Mann waren, aber das ging sie nichts an.

      Ich hörte sie laut seufzen und umherrutschten, um sich dem Fenster zuzuwenden. Sie wollte wahrscheinlich nicht mehr mit mir ausgehen, aber ich würde dafür sorgen, dass sie es tat.
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